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Die gewölbten Neubauten dagegen, welche um diel'e Zeit, ungefähr von 1180

an, errichtet worden find, wie die Dome zu Worms und teilweife jene zu Mainz und

Speier, welche die Strebepfeiler noch nicht kennen, wirken dem Gewölbefchub durch

{ehr kräftige Mauern und Pfeiler entgegen.

Diele drei Dome haben hinfichtlich ihrer Entftehungszeit große Rätfel auf—

gegeben. Man hielt fie, einfchliefslich ihrer Gewölbe, als dem XI. Jahrhundert ent—
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fproffen. Aber fchon v. Qua/Z *) hatte diel'e

Zeitfchätzung mit guten Gründen beitritten,

ohne jedoch Völlig überzeugen zu können.

Wenn man aber alle drei Bauten zufammen

betrachtet, dann bietet jeder für fich Be-

weife, die, zufammengefafst, das Alter aller

drei ficher (teilen.

Betrachtet man zuerft den älteften

Dom, denjenigen zu Speier (Fig. 8 bis 10 5),

fo fieht man zuvörderft, dafs er aus zwei

völlig verfchiedenen Zeiten fiammt. Chor

und Kreuzfchiff trennen fich im Inneren

völlig vom Langfchiff Und zwar find Chor

und Kreuzfchiff erfichtlich viel entwickelter

als das Langfchiff, alfo jünger. Somit

fiammen die Oftteile ficher nicht mehr aus

der Zeit Konrad [I., des Saliers, welcher

I030 den Grundftein legte.

Dafs auch das Langfchiff nicht völlig

aus der Zeit Konrad’s fein kann, zeigt die

reiche Zwerggalerie des Hochfchiffes, welche

derjenigen des Kreuzfchiffes völlig gleicht.

Folglich iii die Zwerggalerie des Hoch-

fchiffes erft mit dem Oftende zugleich ent-

Banden. Da man bei beitehenden Hoch—

fchiffsgewölben die Zwerggalerie des Lang-

fchiffes nebft ihrem Laufgang nicht nach«

träglich einziehen konnte, fo find auch die

Gewölbe des Hochfchiffes damals erft ent—

fianden, als der Oftbau aufgeführt wurde.

Ilt man fo weit in der Erkenntnis

gelangt, dann fieht man, dafs innen die

Vorlagen nebft ihren Säulchen nur der Ge-

wölbe halber da find; dafs die Bafilika aus

Konrati’s Zeit in dem jetzigen Dome noch

Völlig erhalten fteckt, wenn man alle Lifenenvorlagen innen nebft ihren Säulchen

fortnimmt, ebenfo die äußere Zwerggalerie und die dahinterliegende Innenwand

nebft ihren kleinen Fenfterchen. Der Dom szma’s war eine holzgedeckte Bafilika

mit glatter Oberwand, in der eine durchlaufende Fenflerrei11e angebracht war. Daher
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